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VoRwoRT

Troisdorf gewinnt Platz!

Die Stadt Troisdorf befindet sich zurzeit in einem inten-

siven städtebaulichen Entwicklungsprozess. Dieser Pro-

zess schlägt sich in einer Vielzahl von bereits in Bau befind-

lichen oder geplanten Projekten nieder. 

Im Frühjahr 2014 soll die nach dem neuesten Stand der 

Technik errichtete Stadthalle gegenüber dem Rathaus er-

öffnet werden. Sie ersetzt das ehemalige Bürgerhaus in der 

Innenstadt, das als Veranstaltungsstätte erheblichen Mo-

dernisierungs- und Instandsetzungsbedarf aufwies und 

der Galerie Troisdorf gewichen ist. Der öffentliche Platz 

rund um die Stadthalle herum bis hin zur B 8 befindet sich 

ebenfalls im Bau. 

Die Bühne der neuen Stadthalle wird sowohl nach innen als nach außen bespielbar sein. Im 

Bereich der Außenbühne nach Norden hin wird sich daher ein Festplatz anschließen, auf dem 

attraktive Veranstaltungen vom Straßentheater über Messen und Public Viewing bis hin zur 

Kirmesveranstaltung oder einem Freiluftkonzert möglich sein sollen.

Weiterhin ist geplant, den Straßenraum vor dem Rathaus durch eine veränderte Verkehrsfüh-

rung vom Durchgangsverkehr zu entlasten. Dies bietet die Möglichkeit, dem gesamten Raum 

zwischen Stadthalle und Rathaus als zusammenhängenden Platz zu gestalten und damit ein 

neues, städtebaulich attraktives Gesicht zu geben. 

Zum Zwecke der Umgestaltung dieses öffentlichen Raumes hat die Stadt Troisdorf einen 

Wettbewerb ausgelobt. Ich danke dem Büro Pesch & Partner für die Betreuung des Wettbe-

werbes, allen teilnehmenden Planungsbüros für ihre durchdachten und sorgfältigen Ent-

würfe und den Mitgliedern des Preisgerichts für ihre ausgewogene und zielführende Diskus-

sion, die letztlich zur Auswahl der Preisträger geführt hat.

Klaus-Werner  Jablonski

Bürgermeister
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Begehung und Kolloquium am 12. Juli 2013
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weTTbeweRbsauFgabe

Das Wettbewerbsgebiet befindet sich in der westlichen In-

nenstadt Troisdorfs im Übergang zu den gewerblich und in-

dustriell genutzten Flächen. Durch die Aufgabe von Gewer-

bestandorten und durch die Optimierung der Innenstadtver-

kehrsführung ergeben sich hier neue Entwicklungspotenzi-

ale. Eine neue Stadthalle gegenüber dem Rathaus befindet 

sich im Bau und soll im Frühjahr 2014 eröffnet werden. Die 

Entwicklung eines Dienstleistungs- und Gewerbeparks und 

der Bau eines großen Parkhauses schließen sich an. Gegen-

stand des Wettbewerbs ist die Umgestaltung des öffentli-

chen Raums. Im Einzelnen handelt es sich um folgende Maß-

nahmen, die nach dem Bau der Stadthalle und der Änderung 

der Innenstadtverkehrsführung realisiert werden sollen: 

uu Östlich der Stadthalle entsteht ein Festplatz für Open-Air-

Veranstaltungen verschiedener Art.

uu Der Rathausplatz wird zu einem ansprechenden Entrée 

in die Innenstadt umgestaltet.

uu Der Abschnitt der Kölner Straße zwischen Sieglarer Stra-

ße und Ravensberger Weg wird zu einem verkehrsredu-

zierten Straßenraum umgestaltet. 

uu Die Kreuzung Kölner Straße/ Mülheimer Straße/ Sieglarer 

Straße muss den zukünftigen Verkehrsverhältnissen an-

gepasst werden.

Insgesamt handelt es sich um eine umzugestaltende Fläche 

von etwa 12.000 qm. Die Planungen für Teilbereiche rund um 

die neue Stadthalle sind bereits abgeschlossen und die Bau-

leistungen ausgeschrieben, da sie zur Eröffnung der Halle 

fertiggestellt sein müssen. Diese Fläche gehört daher nicht 

zum Wettbewerbsgebiet, ist aber eine wesentliche Grundla-

ge für die Überlegungen zur Umgestaltung der Wettbewerbs-

flächen.

VeRFahRen unD TeilnehmeR

Der Wettbewerb wurde als begrenzter anonymer Wettbe-

werb nach den Regeln für die Auslobung von Wettbewerben 

(RAW 2004) mit vorgeschaltetem Bewerbungsverfahren nach 

der Verdingungsordnung für freiberufliche Leistungen (VOF) 

von der Stadt Troisdorf ausgelobt. Im Anschluss an das Wett-

bewerbsverfahren erfolgt die Vergabe der Planungsleistun-

gen in einem Verhandlungsverfahren gemäß VOF. Teilneh-

mer am Verhandlungsverfahren sind die als Preisträger aus-

gewählten Wettbewerbsteilnehmer. 

Der Wettbewerb richtete sich an Teams bestehend aus Land-

schaftsarchitekt/in oder Stadtplaner/in oder Architekt/in 

und einem Ingenieur/einer Ingenieurin der Ausrichtung Tief-

bau/ Verkehrsplanung. Es wurde den Teilnehmern empfoh-

len, zur Beratung einen Experten/eine Expertin für Veranstal-

tungssicherheit hinzuzuziehen.

Die Teilnehmerzahl war auf 20 Teilnehmer begrenzt, die aus 

zwei Gruppen zusammengestellt wurden:

uu 5 Teilnehmer wurden vom Auslober zur Teilnahme ausge-

wählt und eingeladen.

uu In einem vorgeschalteten Bewerbungsverfahren haben 

sich 13 weitere Teams beworben, 8 Teams konnten zum 

Verfahren zugelassen werden.

Alle Teilnehmer haben ihre Arbeiten anonym und fristge-

recht eingereicht, alle 13 Arbeiten wurden zum Wettbewerbs-

verfahren zugelassen.

beuRTeilung DeR weTTbeweRbsaRbeiTen

Am 18. Oktober 2013 tagte das Preisgericht unter Vorsitz von 

Walter von Lom in Troisdorf. Das Preisgericht bildete sein Ur-

teil aus der Qualität der Wettbewerbsarbeiten und legte hier-

bei folgenden Bewertungsrahmen zugrunde:

uu Erfüllung der in der Auslobung dargestellten Planungs-

ziele

uu Städtebauliche und stadträumliche Qualität des Kon-

zepts

uu Gestaltungs- und Freiraumqualität

uu Erfüllung der verkehrlichen und technischen Anfor-

derungen

uu Sicherheit und Funktionalität der Flächen bei Veranstal-

tungen

uu Wirtschaftlichkeit hinsichtlich Erstellung und Folge-

kosten

uu Kinder- und Seniorenfreundlichkeit, Barrierefreiheit

uu Vandalismussicherheit und Sicherheit

DeR weTTbeweRb
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PReisRichteR/innen

uu Walter von Lom, Architekt und Stadtplaner, Köln

uu Professor Rolf Westerheide, Architekt und Stadtplaner, 

Aachen

uu Professor Andreas Fritzen, Architekt und Stadtplaner, 

Köln

uu Peter Köster, Landschaftsarchitekt, Hamburg

uu Christian Jürgensmann, Landschaftsarchitekt, Duisburg

uu Axel C. Springsfeld, Stadt- und Verkehrsplaner, Aachen

uu Raimund Mirgeler, Architekt und Stadtplaner, Bezirksre-

gierung Köln

uu Klaus-Werner Jablonski, Bürgermeister Stadt Troisdorf

uu Claus Chrispeels, Co-Dezernent II Stadt Troisdorf

uu Thomas Marner, Leiter Amt für Straßenbau, Erschlie-

ßungsbeiträge und Verkehr Stadt Troisdorf

uu Ulrike Tesch, Leiterin Amt für Umwelt- und Klimaschutz 

Stadt Troisdorf

stellVeRtRetende PReisRichteR/innen

uu Dr. Lothar Bondzio, Ingenieur und Verkehrsplaner,   

Bochum

uu Hiltrud Lintel, Landschaftsarchitektin, Düsseldorf

BeRAteR/innen Ohne stimmRecht

uu je ein Fraktionsmitglied (CDU, SPD, Bündnis 90/Die Grü-

nen, FDP)

uu Hans Max Deutschle, ehemaliger Leiter Grünflächenamt 

Stadt Troisdorf

uu Sabine Funk, Beraterin Veranstaltungssicherheit, Bonn

uu Rainer Land, Leiter Kulturamt Stadt Troisdorf

uu Alexander Krößner, Sachgebietsleiter Kulturmanagement 

Stadt Troisdorf

uu Helmut Wiesner, Technischer Beigeordneter   

Stadt Troisdorf

RangFolge unD PReisVeRTeilung

Nach intensiver Beratung und aufgrund der Qualität der      

Arbeiten beschloss das Preisgericht die folgende Rangfolge:

1. Preis

bbz landschaftsarchitekten, Berlin 

M+O Berlin Ingenieurgesellschaft für das Bauwesen mbH, 

Berlin

2. Preis

club L94 Landschaftsarchitekten GmbH, Köln 

RÖVER Ingenieurgesellschaft mbH, Gütersloh

3. Preis

Rainer Schmidt Landschaftsarchitekten GmbH, Berlin 

Ingenieurbüro Vössing GmbH, Düsseldorf 

Anerkennung

[f] landschaftsarchitektur gmbh, Bonn 

AGEVA GmbH & Co. KG, Aachen

Anerkennung

Landschaftsarchitektur+ Felix Holzapfel-Herziger, Hamburg 

ibt Hans Tovar & Partner GbR, Osnabrück

emPFehlungen Des PReisgeRichTs

Das Preisgericht empfiehlt dem Auslober:

uu Einen der drei Preisträger nach dem Verhandlungsver-

fahren mit der weiteren Bearbeitung der Aufgabe zu be-

auftragen, soweit und sobald die Aufgabe realisiert wer-

den soll.

uu Im Verhandlungsverfahren soll die von der Jury festgeleg-

te Rangfolge der Arbeiten in die Gewichtung deutlich mit 

einfließen.

uu Die drei Preisträger sollen die Gelegenheit erhalten, die 

Empfehlungen der schriftlichen Besprechung der Jury zu 

berücksichtigen und die Ergebnisse im nachfolgenden 

Verhandlungsverfahren vorzustellen.

der Wettbewerb
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PReise und AneRKennungen  

uu bbz landschaftsarchitekten, Berlin 

uu m+O Berlin ingenieurgesellschaft für 

das Bauwesen mbh, Berlin

uu club l94 landschaftsarchitekten gmbh, 

Köln 

uu RÖVeR ingenieurgesellschaft mbh,  

gütersloh

uu Rainer schmidt landschaftsarchitek-

ten gmbh, Berlin 

uu ingenieurbüro Vössing gmbh,   

düsseldorf 
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uu landschaftsarchitektur+ 

 Felix holzapfel-herziger, hamburg 

uu ibt hans tovar & Partner gbR,   

Osnabrück

uu [f] landschaftsarchitektur gmbh, Bonn 

uu AgeVA gmbh & co. Kg, Aachen
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auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT

In der Gestaltsprache und Materialität wird auf das beste-

hende Konzept zum Umfeld der neuen Stadthalle aufgebaut. 

Für Veranstaltungen demontierbare Langbänke markieren 

die Hauptaufenthaltsbereiche. Sitzhohe Mauern umschlie-

ßen grüne Rasenpodeste, die wiederum unter dem maleri-

schen Baumdach der neu gesetzten Gleditschien zum indivi-

duellen Aufenthalt einladen. Die zentrale Veranstaltungsflä-

che wird durch die umliegenden Rasenpodeste definiert und 

umschlossen. Auch im Rathausplatz werden durch sitzhohe 

Betoneinfassungen Rasenpodeste mit integrierten Geldit-

schienpflanzungen umschlossen. Um die Funktion als Ver-

sammlungsort zu gewährleisten und ein angemessenes und 

großzügiges Entree zum Rathaus zu schaffen, wird der direk-

te Zugang zum Rathaus von Einbauten frei gehalten.

beuRTeilung Des PReisgeRichTs

Städtebauliche Grundidee ist die Weiterführung der vorhan-

denen Freiraumplanung im Umfeld der Stadthalle. Prägend 

für den Entwurf sind neu entstehende Aufenthalts- und Sitz-

bereiche, die auf grünen Rasenpodesten angelegt sind. Kon-

sequent werden die neu anzupflanzenden Bäume als Baum-

dach in die Rasenbeete integriert. Die Rasenpodeste orientie-

ren sich an der Festplatznutzung und bilden so folgerichtig 

eine robuste Freiraumplanung für unterschiedliche jahres-

zeitliche Bespielung und Veranstaltungsformate. Die Baum-

beete sollten keinesfalls die Blickbeziehungen zur Bühne ver-

stellen.

Der südlich gelegene Rathausplatz wird der Grundidee fol-

gend unter Einbeziehung der Flächen seitlich des Rathauses 

mit zwei ähnlichen Rasenpodesten mit Baumdach ergänzt. 

Die Positionierung der Podeste überzeugt hier noch nicht, da 

hierdurch die Seiten zu stark freigestellt und betont werden. 

Durch die Verwendung gleichartiger Elemente und Oberflä-

chenmaterialien ergibt sich ein einheitliches Bild zwischen 

den Platzräumen. Die Durchlässigkeit und Sichtbeziehungen 

zwischen Festplatz und Rathausplatz sind durch die lockeren 

Bepflanzungen gesichert. Auch wird positiv angemerkt, dass 

das Entrée zum Rathaus von Einbauten freigehalten wird.

Die Reduzierung der Verkehrsflächen und die Verkehrsfüh-

rung sind angemessen. Die Lage der nördlichen Bushaltestel-

le muss überdacht werden, da sie mit der geplanten Außen-

gastronomie des Eckgebäudes kollidiert und auch für einen 

verbesserten Funktionsablauf näher an die Stadthalle heran-

gerückt werden sollte. Die Parkplätze und Behindertenpark-

plätze sollten näher an den Eingangsbereich des Rathauses 

gerückt werden. Ob die Ausbildung der Kölner Straße mit ei-

ner Asphaltfahrbahn sinnvoll ist, bleibt zu prüfen.   

Insgesamt zeichnet sich die Arbeit durch ihre Einheitlich-

keit, Stringenz und Robustheit aus und entwickelt auf harm-

lose Weise ein homogenes, schlüssiges Gestaltungskonzept, 

das auf den vorhandenen festgelegten Ansätzen sinnvoll auf-

baut.

1. PReis bbz landschaftsarchitekten, berlin

 m+o berlin ingenieurgesellschaft für das bauwesen mbh, berlin



13

Städtebauliche Einbindung Verkehrskonzept

Lageplan
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Gestaltungskonzept Festplatz

Oberflächendetail Festplatz

Querschnitt AA Mülheimer Straße mit Festplatz

1. PReis 

bbz landschaftsarchitekten, Berlin | m+O Berlin ingenieurgesellschaft für das Bauwesen mbh, Berlin
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Gestaltungskonzept Rathausplatz

Oberflächendetail Rathausplatz

Querschnitt BB Köner Straße mit Rathausplatz
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auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT

Ein Rahmen aus Kiefern fasst den Festplatz und bildet die feh-

lenden Raumkanten besonders nach Westen und Süden hin. 

Seine grüne Prägung erhält der Platz durch einen Teppich aus 

Schotterrasenstreifen, der die ökologischen Eigenschaften 

von Rasen mit der Belastbarkeit von befestigten Flächen kom-

biniert. An der nördlichen Platzkante klappen sich diese Ra-

senstreifen nach oben und entwickeln sich zu Rasenliegen, die 

durch ihre Entfernung zur stark befahrenen Mülheimer Stra-

ße und Süd-West Ausrichtung besonders zum Aufenthalt und 

Sonnenbaden einladen. Der Vorplatzbereich des Rathauses er-

hält eine klare, auf die Stadthalle und die Raumkante des 50er-

Jahre-Hochhaus bezogene Kontur.

beuRTeilung Des PReisgeRichTs

Mit einfachen Strukturelementen entwickeln die Verfasser ein 

klares tragfähiges und kraftvolles Grundkonzept. Der „Platz 

im Grünen“ am Rathaus und das „Grün im Platz“ verbinden 

sich über die Formensprache, differenzieren aber im Detail 

zwei ganz unterschiedliche Orte hoher Qualität. Mit der Kiefer 

als Leitbaumart für das Umfeld der Stadthalle wird ein Allein-

stellungsmerkmal aus dem Landschaftsbezug entwickelt. Der 

Platz erhält eine starke Identität.

Die Straßen bleiben was sie sind – Straßen als Lebensadern 

der Stadt. Lediglich der Teppich vor dem Rathaus signalisiert 

das Miteinander von Fußgänger und Auto und öffnet ein Fens-

ter in die Geschichte, in dem es neues und altes miteinander 

zu verbinden versucht. Auf dem Stadthallenplatz gliedern 

Schotterrasenflächen die steinerne Oberfläche, die enge Ab-

folge und die ansteigenden Rasenliegen erscheinen angemes-

sen. Rahmende Baumscheiben aus wassergebundener Decke 

geben Raum für die Kiefern und bieten Sitzmöglichkeiten. Ver-

anstaltungen sind gut möglich. Der Platz ist gut einsehbar, si-

cher und barrierefrei gestaltet. 

Der „Rathaus Park“ stellt das Gebäude von Dynamit Nobel in 

einen schlichten grünen Rahmen, der Baumbestand wird ver-

dichtet. Vor dem Rathaus sind die Behindertenparkplätze zu 

weit entfernt vom Eingang. Die Bänke und die Rasenliegen 

sind für Sehbehinderte ein Hindernis.

Die verkehrlichen und technischen Belange sind funktional 

gut gelöst. Die Einmündung Sieglarer Straße/ Mülheimer Stra-

ße erscheint verbesserungsbedürftig. Im Bereich Stationsweg/ 

Kölner Straße fehlen nähere Angaben.

Die Arbeit liegt im Kostenrahmen, auch in Bezug auf Pflege 

und Unterhalt sind keine Probleme zu erwarten. Die Material-

wahl ist angemessen und technisch nicht zu beanstanden. Ne-

gativ bewertet wird die notwendige Umgestaltung bereits im 

Bau befindlicher Flächen im Bereich östlich der Stadthalle. 

2. PReis club l94 landschaftsarchitekten gmbh, köln 
   
   RÖVeR ingenieurgesellschaft mbh, gütersloh
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Städtebauliche Einbindung
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2. PReis 

club l94 landschaftsarchitekten gmbh, Köln  |  RÖVeR ingenieurgesellschaft mbh, gütersloh

Ausschnitt Festplatz 

Oberflächendetail FestplatzQuerschnitt Festplatz

Zwei eigenständige Freiräume Ein einheitlicher Belag Verbinder Grün im Platz – Patz im Grünen Baumrahmen aus Kiefern als  Referenz zur Wahner Heide Ergänzung Parkbäume im Rathauspark
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Zwei eigenständige Freiräume Ein einheitlicher Belag Verbinder Grün im Platz – Patz im Grünen Baumrahmen aus Kiefern als  Referenz zur Wahner Heide Ergänzung Parkbäume im Rathauspark

 

Ausschnitt Rathausplatz und Rathauspark

Oberflächendetail RathausplatzQuerschnitt Rathausplatz
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auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT

Der Festplatz erhält einen Baumrahmen zur Raumbildung. 

Ein Pavillon, welcher für Ausstellungen dienen kann oder 

auch zur Bewirtschaftung bei Veranstaltungen ist das Pen-

dant zur Stadthalle. Der Bereich zwischen Pavillon und Stadt-

halle bildet den multifunktionalen Teppich – den dancef-

loor. Angelehnt an die Gestaltung des Umfeldes der Stadthal-

le bilden zwei trapezförmige Hochbeete das Pendant zur ge-

genüberliegenden Platzseite. Das Denkmal „Tor der Erinne-

rung“ wird auf einem Sockel installiert um dieses wieder in 

den Blickwinkel der Besucher zu rücken. Als Belag dient hier 

ebenfalls der Betonwerkstein im unregelmäßigen Reihenver-

band.

beuRTeilung Des PReisgeRichTs

Der Entwurf besticht durch die klare Ausbildung von zwei 

Plätzen. Dabei werden der Rathausplatz und der Platz am 

Haupteingang der Stadthalle zusammengefasst, während 

der Festplatz eigenständig bleibt. 

Der große Rathausplatz wird unter Einbeziehung der vorge-

gebenen Gestaltungselemente von FSWLA einheitlich gestal-

tet. Er bezieht die Kölner Straße konsequent in diesen Ge-

samtraum ein. Der vorgeschlagene Matrizenasphalt im Stra-

ßenraum wird kontrovers in Bezug auf die Gestaltungs- und 

technische Qualität diskutiert. Die Bushaltestellen sind sinn-

vollerweise östlich vom Platz gelegen, Fahrrad- und Behin-

dertenstellplätze werden in die Platzgestaltung integriert.

Am Festplatz überzeugt die Einfassung mit unterschiedli-

chen Bäumen. Zum Rathaus könnte diese Fassung noch ver-

stärkt werden. Der sogenannte Dancefloor und das rückwär-

tige Podest gliedern den großen Raum in angenehmer Art 

und Weise. Der Pavillon stellt ein sinnvolles Gegenüber zur 

Stadthalle dar. Eine dauerhafte Nutzung müsste hierfür noch 

gefunden werden, oder aber der Pavillon durch eine tempo-

rär nutzbare Struktur ersetzt werden.

Die Aussagen zum Verkehr bleiben rudimentär. Wichtig für 

den Entwurf ist jedoch die Rücknahme der Trennwirkung der 

Kölner Straße im Bereich des Rathausplatzes. Diese wichti-

ge Grundhaltung wird im Lageplan und in den Perspektiven 

deutlich. 

Die Umsetzbarkeit des Entwurfs erscheint dem Preisgericht 

als gut gegeben. Insgesamt überzeugt der Entwurf mit einem 

guten Gesamtkonzept und zahlreichen qualitätvollen Gestal-

tungsvorschlägen.

3. PReis Rainer schmidt landschaftsarchitekten gmbh, berlin 

  ingenieurbüro Vössing gmbh, Düsseldorf 
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Einordnung

Übergeordnete Konzeption

Lageplan
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3. PReis 

Rainer schmidt landschaftsarchitekten gmbh, Berlin  |  ingenieurbüro Vössing gmbh, düsseldorf 

Schnitt Festplatz

Ausschnitt Festplatz 

Platzausbildung Raumkanten und Platzeinfassung Adressbildung Nutzungskonzept



23

Schnitt Kölner Straße

Ausschnitt Rathausplatz

Platzausbildung Raumkanten und Platzeinfassung Adressbildung Nutzungskonzept



24 

auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT

Mit der durchgehenden Verwendung eines gestalteten Be-

tonsteines schafft der Entwurf eine einheitliche und verbin-

dende Oberfläche. Die ebenerdig gefasste wassergebundene 

Wegedecke gibt dem Festplatz einen informellen Charme, 

welcher auch für Bedacht und Behutsamkeit steht. Während 

die zentrale Veran stal tungsfläche frei gehalten wird, sind die 

Ränder durch eine lichte, bunte Mischung aus Laubbäumen 

und Solitärsträucher abge grenzt. Sämtliche Platz- und Wege-

flächen werden mit befahrbaren „Pflasterplatten“ im Reihen-

format ausgeführt. Neuer Ankerpunkt auf dem Rathausplatz 

wird das Troisdorfer „T“. Als freie Interpretation des Stadt-

wappens wird eine Lichtskulptur installiert.

beuRTeilung Des PReisgeRichTs

Die städtebauliche Einbindung der öffentlichen Räume ge-

lingt dadurch, dass das Ensemble aus Stadthalle, Rathaus 

und stadtbildprägendem Verwaltungshochhaus über einen 

durchgängigen Pflasterbelag vernetzt wird. Die von Osten 

kommende alleeartige Pflanzung an der Kölner Straße wird 

konsequenterweise an der Kreuzung zum Stationsweg be-

endet, um den Stadtraum nach Westen aufzuweiten. Diese 

Raumaufweitung des Straßenraums wird mit einer verkehrs-

technisch sehr gelungenen Querung des 9 m breiten Straßen-

raums in zwei Fahrspuren und eine Mittelspur, die als Que-

rungshilfe und Verfügungsspur dient, gestalterisch beant-

wortet. Die weiche Separation im Straßenraum durch Bor-

de bzw. niveaugleiche Führung der Fahrbahnen ist sowohl 

verkehrstechnisch als auch gestalterisch sehr gelungen und 

hilft Rathaus und Stadthalle miteinander zu verknüpfen. Die 

Materialwahl des Mittelstreifens ist zu prüfen. Die Hochbor-

de an den Bushaltestellen und das nördliche Wartehäuschen 

sollten, wenn möglich, weiter nach Osten verlegt werden, um 

die Querungsbeziehungen nicht zu stören. 

Rathausvorplatz und Festplatz folgen bei Einsatz des glei-

chen Materials unterschiedlichen gestalterischen Leitlinien. 

Die lineare Gliederung des Rathausvorplatzes, abgeleitet aus 

den unterschiedlichen Verkehrsbändern, wirkt mit seinen 

Biegungen der Bänder formal ungeschickt. 

Der Festplatz wird durch fünf große wassergebundene Flä-

chen mit Baumpflanzungen gegliedert. Die formale Gestal-

tung der fünf Flächen wirkt unmotiviert. Trotz der Gliede-

rung des Festplatzes bleibt die großzügige Nutzung gewähr-

leistet. Die Baumpflanzungen mit den selbstverständlich an-

geordneten Sitzgelegenheiten sind gelungen. Nicht nur aus 

finanzieller Sicht ist der Einsatz der wassergebundenen Flä-

chen für die Wirtschaftlichkeit der Arbeit positiv zu bewer-

ten.

aneRkennung [f] landschaftsarchitektur gmbh, bonn 

   ageVa gmbh & co. kg, aachen
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Verkehrskonzept

Lageplan

Auftakt Rathausplatz und Stadtachse
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AneRKennung 

[f] landschaftsarchitektur gmbh, Bonn  |  AgeVA gmbh & co. Kg, Aachen

Ausschnitt Festplatz

Querschnitt Mülheimer Straße/Festplatz

Detail Festplatz
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Querschnitt Kölner Straße/Rathausplatz

Möblierung

Ausschnitt Rathausplatz
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auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT

Zwei unterschiedliche Platzsituationen werden inszeniert, 

ein zentraler Platz als Entrée zum neuen Rathaus und ein 

freier durch Bäume gerahmter Platz als Event- und Veranstal-

tungsfläche. Als Belagsmaterial wird ein großformatiges Be-

tonsteinpflaster im Parkettverband durchgängig verlegt. Der 

Festplatz erhält eine zentrale Fläche, die frei von Einbauten 

multifunktional nutzbar ist. Gerahmt wird der Platz auf sei-

ner südlichen und nördlichen Seite jeweils durch eine hainar-

tige Baumpflanzung, dort „tanzen“ locker gepflanzte Bäume 

auf einer wassergebundenen Wegedecke. Der Rathausplatz 

wird durch ein lichtes Baumdach locker überspannt. 

beuRTeilung Des PReisgeRichTs

Die übergeordnete Leitidee, die Innenstadt über den Rat-

hausplatz mit dem Festplatz mittels einer durchgehenden 

Allee zu verbinden, kann zunächst überzeugen. Die spätere 

durchgehende Realisierbarkeit scheint jedoch insbesondere 

im Verlauf der Mülheimer Straße fraglich. 

Der Festplatz in seiner trapezfömigen klaren Ausrichtung 

auf die Bühne wird positiv bewertet. Die Rahmung aus lich-

ten Baumhainen verspricht eine angenehme Aufenthaltsqua-

lität, wird allerdings insbesondere hinsichtlich der Erlebbar-

keit und Wahrnehmbarkeit des Platzes von der Mülheimer 

Straße aus hinterfragt. Die Idee der tanzenden Bäume wirkt 

aufgesetzt und hinterlässt offene Fragen. Ebenfalls offen 

bleibt der Versuch der stadträumlichen Verbindung des Fest-

platzes mit dem Rathausplatz mittels der diagonalen Pflas-

terverlegung. 

Die diagonale Ausrichtung auf den Rathausplatz selbst kann 

überzeugen und wird durch den „Wasserspiegel“ positiv un-

terstützt. Die große Anzahl der Bäume im direkten Vorfeld 

des Rathauses scheint jedoch überzogen. Der Straßenquer-

schnitt der Kölner Straße von 9 m ist grundsätzlich geeignet, 

die Ausführung müsste jedoch funktional überarbeitet wer-

den. 

Der Entwurf lässt insgesamt eine wirtschaftliche Ausführung 

erwarten.

aneRkennung landschaftsarchitektur+ Felix holzapfel-herziger, hamburg

  ibt hans Tovar & Partner gbR, osnabrück
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Räumliche Zusammenhänge

Verkehrskonzept

Städtebauliche Einbindung

Lageplan
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AneRKennung 

landschaftsarchitektur+ Felix holzapfel-herziger, hamburg  |  ibt hans tovar & Partner gbR, Osnabrück

Schnitte Festplatz

Lageplan Festplatz
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Lageplan Rathausplatz

Schnitt Rathausplatz

Detail Festplatz 

Detail Möblierung



32 

WeiteRe teilnehmeR  |  2. Rundgang und 1. Rundgang

uu noack landschaftsarchitekten,   

dresden 

uu eiBs entwurfs- und ingenieur büro  

straßenwesen gmbh, dresden

uu henke + Blatt Partnerschaft garten- 

und landschaftsarchi tekten, Bremen 

uu BPR Beraten Planen Realisieren,   

Bremen

uu RmP stephan lenzen landschaftsar-

chitekten, Bonn 

uu Brendebach ingenieure gmbh, Wissen, 

troisdorf 

uu FsWlA landschaftsarchitektur,   

düsseldorf 

uu lindschulte ingenieurgesellschaft 

mbh, nordhorn
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uu wbp landschaftsarchitekten gmbh, 

Bochum 

uu ambrosius blanke verkehr.infrastruk-

tur. gbR, Bochum

uu stefan schmitz Architekten und stadt-

planer, Köln 

uu schüßler-Plan ingenieurgesellschaft 

mbh, Köln 

uu Fachberatung:    

lill + sparla, landschaftsarchi tekten + 

Freiraumplaner, Köln

uu stötzer landschaftsarchitekten,  

Freiburg 

uu Fichtner Water & transportation 

gmbh, Freiburg

uu gtl gnüchtel triebswetter land-

schaftsarchitekten gbR, Kassel 

uu mAsuch + OlBRisch gmbh,   

Oststeinbek
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noack landschaftsarchitekten, Dresden 

eibs entwurfs- und ingenieurbüro straßenwesen gmbh, Dresden

auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT

Großformatige   polygonale Ortbeton platten überziehen den 

Festplatz gleichmäßig und unterstreichen die Großzügigkeit. 

Pflasterstreifen gliedern den Platz zusätzlich. Eine leichte An-

steigung in Richtung Westen soll den Platz als „Zu schauer-

raum“ erlebbar machen. Rasenzonen verzahnen sich von 

Westen her mit den befestigten  Bereichen. Der Rathausplatz 

wird in drei unterschiedliche Bereiche gegliedert. Funktiona-

le Randbereiche für PKW und Fahrradstellplätze werden 

durch großzügige Sitzstreifen vom Haupteingangsbereich 

abgetrennt. Gerahmt von den Sitzstreifen werten üppige 

Pflanzstreifen den Vorplatz auf. Beide bestehenden Gedenk-

stätten werden entlang der Kölner Straße neu positioniert.
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Der Festplatz weist ein so genanntes Asphalt „Inlay“ auf, wel-

ches durch die positiven Eigenschaften des Materials dem 

hohen Nutzungsdruck standhalten kann. Gerahmt wird die 

Fläche durch großformatige Betonplatten die bereits im 

Stadthallenumfeld verwendet werden. Die südlichen und 

nördlichen Randbereiche des Platzes sind dabei als Aufent-

haltsflächen konzipiert. Durch ihren lockeren Baumbestand 

und die vorgesehenen Ausstattungs elemente sollen sie zu-

sammen mit den beiden skulpturalen „Tribünen“ am westli-

chen Ende der Platzfläche das Nutzungsspektrum des Fest-

platzes erweitern. Der Rathausplatz erhält ein „Inlay“ aus Na-

tursteinpflaster mit geschlossenem Fugenbild.

henke + blatt Partnerschaft garten- und landschaftsarchi tekten, bremen 

bPR beraten Planen Realisieren, bremen

auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT



36 

Die Struktur des Festplatzes ist eine Komposition aus geneig-

ten Rasenflächen, welche die befestigte Platzfläche einrah-

men. Die geneigten Rasenflächen laden Besucher zum Ver-

weilen ein und bieten vielfältige Nutzungen, wie als Tribüne 

für Konzerte und Reden, sowie auch zum Spielen für Kinder 

oder Picknicks von Einwohnern. Die Trapezform des Pflaster-

belags öffnet sich zur Bühne und stärkt diese auf diese Wei-

RmP stephan lenzen landschaftsarchitekten, bonn 

brendebach ingenieure gmbh, wissen, Troisdorf 

auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT

se in Ihrer Bedeutung. Die LED-Bodenleuchten sind über den 

Bodenbelag des Platzes gestreut und nehmen in Ihrer Dich-

te zum Ende des Platzes zu. Der anthrazitfarbene Betonwerk-

stein läuft vom Stadthaus direkt bis zum Rathaus und bildet 

mit dunkel abgesetzten Belagsstreifen ein Zitat vom Fest-

platz ab.
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Der neue Festplatz nimmt die Formen sprache des Umfel-

des der Stadthalle auf und setzt sie logisch fort. Als Ab-

grenzung zu den benachbarten Straßen werden Hoch-

beete angelegt. Lockere Baum- und Strauchgruppen run-

den das Bild ab. Der eigentliche Festplatz wird analog 

zum Stadthallenumfeld entsprechend befestigt. Der Fest-

platz kann multifunktional bespielt werden. Durch die 

Anordnung von amorphen Sitzbänken und dem Pflanz-

Fswla landschaftsarchitektur, Düsseldorf 

lindschulte ingenieurgesellschaft mbh, nordhorn

beet wird der Rathausplatz gegliedert und erhält eine öff-

nende Geste zur Kölner Straße. Zwei großkronige, mehr-

stämmige japanische Kirschen akzentuieren den Raum 

zusätzlich. Die Bushaltestellen integrieren sich dezent in 

die Platzgestaltung. Lichte Stahl-Glas Konstruktionen 

spannen sich entlang der Platzbänke und bieten einen 

Unterstand.

auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT
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Der Festplatz wird durch zwei semitransparente schräge 

Sitz- und Baumlandschaften begrenzt. Die Lage und Größe 

des offenen (Schotter-)Rasenfelds wird durch die geplanten 

Veranstaltungen und die Sichtbeziehungen zur Bühne ge-

prägt. Wenige Wege queren das Rasenfeld. Die Wegeflächen 

zwischen und vor den Baumfeldern sind sehr gut für Veran-

staltungen nutzbar. Der Rathausplatz erhält eine großzügige 

Vorplatzgestaltung. Zwei Baumhaine beleben und gliedern 

den Platz. Die heute wenig einladende Grünfläche sollte zu 

einem offenen Parkraum mit Skulpturen entwickelt werden. 

Das Kunstobjekt „Tor der Erinnerung“ verbleibt am jetzigen 

Ort und wird durch die Gestaltung gut in den Platz eingebun-

den.

auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT

wbp landschaftsarchitekten gmbh, bochum 

ambrosius blanke verkehr.infrastruktur. gbR, bochum
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Die verschiedenen Teilbereiche des Planungsgebiets wer-

den in Form eines durchgängig gestalteten „Bürgerparks“ 

zusammengefasst. Die zurückhaltende Gestaltung des 

Festplatzes ordnet sich der körperhaft gestalteten Stadt-

halle unter. Im Norden wird der Platz durch Pflanzbeete ge-

rahmt, die die bestehende Planung für das unmittelbare 

Umfeld der Stadthalle aufgreifen. Die Platzkante zur Kölner 

Straße wird durch eine Reihe großkroniger Bäume gebildet. 

Im westlichen Platzbereich lädt das „Festspiel“, ein Stadt-

möbel aus Podesten und Beeten, zum Verweilen ein und 

bietet der Bühne der Stadthalle ein belebtes Gegenüber. 

Als Gegenpol zur Weite des Festplatzes wird der Rathaus-

platz mit einer Vielzahl von Bäumen gestaltet. 

auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT

stefan schmitz architekten und stadtplaner, köln 

schüßler-Plan ingenieurgesellschaft mbh, köln 

Fachberatung: Lill + Sparla, Landschaftsarchi tekten + Freiraumplaner, Köln
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Der Festplatz selbst liegt als ebenes Feld wie eine Platzintar-

sie vor der Stadthalle und bildet sowohl den Veranstaltungs-

platz als auch das freie Foyer der Stadthalle. Der Platzboden 

des Festplatzes besteht aus Terazzobeton. Dadurch hebt sich 

der Platz wie eine Intarsie aus der umgebenden Belagsstruk-

tur, den bereits angedachten Betonplatten, heraus. Mobile 

Sitz- und Liegeelemente stehen im Randbereich und können 

auch verschoben werden. Ansonsten ist der Platz frei und of-

fen. Der Rathausplatz entwickelt sich aus dem Gesamtkon-

zept und ist Teil des Ganzen. Über den Platzboden verbin den 

sich die eigenständigen Platzorte miteinander.

stötzer landschaftsarchitekten, Freiburg 

Fichtner water & Transportation gmbh, Freiburg

auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT
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Der Festplatz greift in seiner Gestalt die Form und Funktiona-

lität der Stadthalle auf. Die Randbereiche des Platzes werden 

von Sitzelementen umrahmt. Die grünen Sitzinseln, welche an 

der Mülheimer Straße in Richtung Planstraße liegen, bilden ei-

nen Hügel von zwei bis zweieinhalb Meter an der höchsten 

Stelle. An der Bühne breiten sich nach Nordwesten Strahlen 

von Betonpflaster mit rötlichem Vorsatz aus. Dies versinnbild-

licht den Schallverlauf bei Konzerten und markiert visuell den 

zentralen Punkt des Platzes. Der Rathausplatz steht in starker 

Verbindung zum Vorplatz der Stadthalle. Die Bestandspflanz-

beete auf dem Rathausplatz wurden entfernt. Hinzugekom-

men ist die Skulptur „Tor der Erinnerung“, welche nun vor dem 

rechten Flügel des Rathauses steht und somit auch eine Blick-

achse zu den einzelnen Plätzen markiert.

gTl gnüchtel Triebswetter landschaftsarchitekten gbR, kassel 

masuch + olbRisch gmbh, oststeinbek

auszug aus Dem eRläuTeRungsbeRichT
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